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Girlanden 2150-2650 m (Kernzone 2200-2450 m)
Fließerdezungen 2400-2650 m
Steinpolygone und -streifen 2600—2650 m (—2700 m) (ohne Berücksichtigung

von Gletschervorfeldern)
Erdstreifen 2600-2850 m

Treten Makrostrukturbodenformen in den Alpen wohl ganz allgemein in 2

verschiedenen Zonen auf — einem tiefer liegenden, schmalen Gürtel um die Gletscherzungen

und wesentlich höher, fern von den Gletschern, wo keine Vegetation den Frost
und die Solifluktion in ihrer Wirkung auf den Verwitterungsschutt hemmt? Die
vorliegenden Beobachtungen scheinen diese Theorie zu bestätigen.

In den untersuchten arktischen Gebieten reichen schön entwickelte Fließerdeformen

und Strukturböden bis zum Meeresspiegel. In den Alpen dagegen nehmen die
Fließerdeformen einen breiteren Höhenbereich ein als die Strukturböden. Von
Strukturbodenformen um tiefliegende Gletscherzungen abgesehen, reichen die Fließerdeformen

400 m weiter talwärts. Diese Beobachtungen decken sich mit der Feststellung
Posers, daß die untere, klimabedingte Strukturbodengrenze 400—500 m über der
untern Solifluktionsgrenze liege (Lit. 8). Wer schon nach und während der
Schneeschmelze die häufig kaum begehbare Fließerde — ein Erde-Schnee-Wassergemisch, das
bei Vorhandensein eines Wasserstauers im Untergrund in den Alpen so fließfähig sein
kann 'wie in der Arktis — erlebt hat, ist über die relativ große Höhenausdehnung der
Fließerdeformen im Hochgebirge nicht erstaunt.

Strukturböden und Fließerdeformen sind im subnivalen Bereich beheimatet. Dieser
dehnt sich zwischen der Waldgrenze, der Untergrenze der Girlanden, und der Schneegrenze

aus. Poser und mit ihm die Kommission für Periglazialmorphologie der IGU
ordnen Strukturböden, Girlanden und Schuttzungen den Periglazialerscheinungen zu.
Da ich aber den Begriff «periglazial» für die gletschernahen eisfreien Räume reservieren

möchte, und der behandelte Formenschatz nicht unbedingt an das Vorhandensein
eines Gletschers gebunden ist, wird vorläufig nicht vom Begriff «subnival» abgerückt.
Darnach richtet sich der Titel dieser Arbeit.
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RECHERCHES SUR LA MORPHOLOGIE SUBNIVALE DU SPITZBERG
ET DES ALPES GRISONNES

Les bases du present travail sont des recherches comparatives effectuees dans une region arc-
tique et une region alpine.

On s'est efforce de faire ressortir, a l'aide d'esquisses cartographiques, les differences et les res-
semblances de la morphologie subnivale de ces deux regions et de sa Situation respective.

Dans les sols polygonaux et stries, l'analogie de structure et de Situation est frappante, ä cela
pres que ces sols sont sensiblement moins etendus dans les Alpes, oü d'une maniere generale, les
formes tres grandes fönt d'ailleurs defaut (cf. fig. 2).

La fig. 3 represente un polygone de Svalbard, tel qu'il peut se rencontrer egalement dans
les Alpes. Les formes miniatures, particulierement bien developpees en Suisse ä une altitude comprise
entre 2700 et 2800 m, ont pu etre egalement observees dans les iles du Spitzberg; mais elles y
sont rares.
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